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1. Aufgabenstellung
Im  R ah m en  der ö k o lo g isch en  B ew eissich eru n g  war 
im  B ereich  der Isar-Stützkraftstufe E ttling  in aus
g ew äh lten  P robeflächen  der derzeitige  Z ustand  der 
A vifau n a  im  Isarauw ald so  zu erfassen , daß sich  
daraus e in e  B ezu gsb asis für spätere V erg le ich e  er
gibt.
E in e  derartige Frage- bzw . A u fg a b en ste llu n g  läßt 
sich nun nicht ein fach  dam it lö sen , daß der „Ist-Z u- 
stan d “ erfaßt w ird , denn  e in e  so lch e  G rundannah
m e en tbehrt der R ealität: D ie  V o g e lw e lt kann nicht 
w ie  e in  geg eb en er  P flanzenbestand  als zum  E rh e
bungszeitpunkt „feste  R au m au sstattu n g“ erm ittelt 
w erd en . S ie ist räum lich variabel verteilt und zeigt 
e in e  starke zeitlich e D y n a m ik , d ie sich ein er stati
schen  E rfassung en tzieh t. Für spätere V erg le ich e , 
d ie das A u sm aß  der m ö glich erw eise  e in g etreten en  
V erän d eru n gen  zum  A usdruck  bringen  so llen , er
gibt sich som it das P rob lem , w om it denn  eigentlich  
verglichen  w erden  so ll, kann od er darf.
D ie  n ach fo lgen d e S tudie so ll daher im  R ah m en  e i
nes k o n k reten  F alles ein er ö k o lo g isch en  B ew e iss i
cherung au slo ten , in w iew eit e in fa ch e , praktikable  
und w ied erh o lb are F elduntersuchungen  den  A n 
forderungen  gerecht w erden  k ö n n en , d ie sich aus 
der vorg eg eb en en  A u fg a b en ste llu n g  e igen tlich  er
g eb en . S o lch e  A n ford eru n gen  w erden  v ielfach  an 
F reilanduntersuchungen  geste llt , o h n e daß v o r h e r -  
od er im  R ah m en  der U n tersu ch u n g selbst -  geklärt 
w ird, o b , und w enn  ja , in w iew eit sie  d ie Z ie lsetzu n g  
überhaupt erreichen  k ön n en .
W ie  zu  ze ig en  sein  w ird, ste llt sich in sb eson d ere  das 
P rob lem  der G röß e der ausgew ählten  P robeflächen  
und ihre E inb indung in das U m fe ld  -  ob  iso liert 
od er T eil e in es (n och ) zusam m en h än gen d en  B io 
top k o m p lex es. D en n  aus der Fragm entierung k ö n 
n en  sich erh eb lich e U n tersch ied e  in A rten zah l und  
-dynam ik  erg eb en , w ie  am  B eisp ie l von  A uw äldern  
am  unteren  Inn geze ig t w orden  ist (R E IC H H O L F
1986).
Für d ie U n tersu ch u n gen  im  B ereich  der Isar- 
Stützkraftstufe E ttling  w aren  fo lg en d e  A u w a ld b e
reiche als B ezu gsfläch en  vorgegeben:
A .  : D a s gep lan te  N aturschutzgeb iet „Im G ries“

außerhalb  d es R ü ck lau fd eich es etw a zw ischen  
den  Isar-F lußk ilom etern  20/5 und 21/5.

B .  : D ie  „Pöringer Schw aig“ , e in  A u w a ld g eb ie t m it
A ltw a sser  außerhalb  des zukünftigen  D a m m es  
etw a zw isch en  F lu ß k ilom eter 24/7 und 26/0.

C .  : D a s „L andauer O hr“ , e in e  W eid en -E r len -A u e
landseitig  d es D e ic h e s  v on  F lu ß k ilom eter 27/3  
bis 28/1.

D .  : D e r  A u w ald  w asserseitig  des D e ic h e s  b ei
F lu ß k ilom eter  28 im  B ereich  von  zu erw arten
dem  G rundw asseranstieg .

W esen tlich e  T e ile  d ieser  ausgew ählten  U n tersu 
chungsflächen  b efin d en  sich im  B esitz  der Ö ffen tli

chen  H an d  und so llten  daher g en ü gen d  gesichert 
se in , um  späteren  U n tersu ch u n gen  als fe s te  R e fe 
renzflächen  d ien en  zu kön n en .
A u s der A u fgab en stellu n g*  ging außerdem  hervor, 
daß als Z ie l der U ntersu ch u n g kein  qualitatives  
V erbreitungsb ild  der V ogelarten  im  B ereich  der  
n eu en  Stützkraftstufe v o rg eg eb en  w ar, sondern  daß  
vertie fte  E rh eb u n gen  e in e  D aten gru n d lage für qua
litative und quantitative N achuntersuchungen  
(„ E ffiz ien zk o n tro lle“) liefern  so llten .
U m  d ieses Z ie l erreichen  zu k ö n n en , bedurfte  es 
anderer E rh eb u n gen  und A u sw ertu n gen , als sie bei 
d en  R asterkartierungen  angew andt w erden .
So m ußte in sb eso n d ere  d ie Struktur der A vifau n a  
so  erfaßt w erd en , daß auch dann noch  V erg leich e  
(in  sinnvoller  W eise) m öglich  sind , w enn  sich grö
ß ere V eränderungen  in der Z usam m en setzu n g  des 
A rten sp ek tru m s ergeben  haben  (so llten ). So lch e  
V erän d eru n gen  sind im  g eg eb en en  F alle  (w ie  auch  
in anderen  vergleichbaren  U n tersu ch u n gen  zur Z u 
sam m en setzu n g und D yn am ik  von  K le in v o g elfa u 
n en  auf P rob eflächen) n icht nur n icht auszusch lie
ß en , sondern  geradezu  zu erw arten , auch w en n  die  
P robeflächen  in ihrer derzeitigen  F orm , G röß e und  
B iotop stru k tu r erhalten  b le ib en . D en n  d ie F lächen  
sind für sich g en o m m en , aber auch in sgesam t, er
heb lich  zu k le in , um  d ie n atürlicherw eise auftre- 
ten d en , kurzfristigen und k leinräum igen  Schw an
kungen  (in terne D yn am ik ) ausg leich en  zu  kön n en . 
D a zu  w ären  nach h eu tigem  K enntn isstand  zusam 
m en h ä n g en d e, fläch ig -gesch lossen e  A u w ä ld er  von  
m ehr als 10 Q uadratk ilom eter F läche d ie V orau s
setzung. S o lch e B ed in gu n gen  sind an der Isar nir
gends g eg eb en ; auch nicht im  Isarm ündungsgeb iet, 
w o größere A u w ald fläch en  zw ar vorh an d en , aber  
reich  geg lied ert und zersp littert auftreten .

2. Methodik

D ie  E rh eb u n gsm eth od ik  entspricht den  allgem ein  
ü blichen  Standards orn itholog ischer B esta n d s
aufnahm en nach festen  K ontro llstrecken  (L in ien ta 
xierung) od er zeitk on stan ten  F estpu n k terh eb u n gen  
(P u n k ttax ieru n g), w o b e i jed o ch  für d ie vo rlieg en d e  
A u fg a b en ste llu n g  ein  quantitatives A rb e iten  g eb o 
ten  w ar. D er  Z eitau fw an d  w urde dadurch erheblich  
vergrößert und betrug m in d esten s 2 S tunden  pro 
K on tro llste lle  bzw . -fläche m it 6 G esam tk on tro llen  
w ährend der B rutzeit je  U n tersu ch u n gsgeb iet und  
zw isch en  13 und 18 K ontro llen  pro G eb ie t in sg e
sam t.

* D ie  Untersuchungen erfolgten im Auftrag des W as
serwirtschaftsamtes Landshut und der OB A G , R e
gensburg.
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D a  sich schon  bald ze ig te , daß d ie P unktkartierung  
von  R o te -L is te -A rten  k e in e  au sreich en d en  V er
g le ich sw erte  liefern  w ü rd e, da nur 11 R o te -L iste - 
A rten  in sgesam t und m axim al 7 in e in em  der U n 
tersu ch u n gsgeb iete  w ährend der U n tersu ch u n gszeit 
a u fgetreten  sind (m it nur jew eils  e in em  Paar bzw . 
R ev ier  in den  e in ze ln en  G e b ie te n ), w urde das 
Schw ergew icht auf d ie quantitative  E rfassung der 
A rten  ge leg t.
M it d iesem  V org eh en  so ll e in e  spätere V erg le ich 
barkeit g ew äh rleistet w erd en , se lbst w en n  d ie R o- 
te -L iste -A rten  verschw inden  od er  n eu e  sich  a n sie
deln  so llten . B e i der F läch en größ e der A u w ald reste  
im  g esam ten  U n tersu ch u n gsgeb iet sind gerade bei 
den  se lten en  A rten  k ein e  größeren  und dauerhaf
ten  B estä n d e  zu erw arten.
A n d ers ausgedrückt: D er  natürliche A rtenum satz  
( “T u rn over“) w ird e in e  große R o lle  sp ie len . D ie  
E rgeb n isse  so llten  daher so  au sgearb eitet w erd en , 
daß im  späteren  V erg le ich  so w o h l d ie V ersch ieb u n 
gen  als auch das A u sm aß  des T urnovers se lbst g le i
cherm aßen  erfaßt -  und vo n ein a n d er  g esch ied en  -  
w erden  k ön n en .
A u s d iesen  fach lich en  E rw ägu n gen  heraus w urde  
der E rm ittlung der F req u en z v o n  G astvogelarten  
b eso n d eres G ew ich t b e ig em essen  und dieser  
A sp ek t durch die E rm ittlung der F req u en z aller  
festg este llten  V o g e la rten  so w ie  ihrer H äu figk eits
struktur ganz erheb lich  ausgebaut. D ie  H ä u fig 
keitsan gab en  lassen  sich  daher n icht b loß  in  e in fa 
che K ategorien  fa ssen , sondern  für je d e  A rt und  
jed es  G eb ie t recht gen au  b estim m en .
M it d iesem  V org eh en  w ird d ie gesam te V o g e lw e l t  
z u m  I n d ik a to r  für das b etreffen d e U n tersu ch u n gs
g eb iet. D a  vier  v ersch ied en e , räum lich nicht unm it
telbar b enachbarte G eb ie te  zu u ntersuchen  w aren, 
erö ffn ete  sich daraus d ie M ö g lich k eit, b ereits zum  
gegen w ärtigen  Stand der E rh eb u n gen  V erg le ich e  
an zu stellen  und d ie  G eb ie te  zu charakterisieren . 
G leich zeitig  k ö n n en  d ie E rgeb n isse  m it den  V er
hältn issen  im  m itte leu rop ä ischen  B in n en lan d  in sg e
sam t verg lichen  w erd en . H ierfür steh t als M eth o d e  
und B ezu gsb asis d ie A rten -A rea l-B ez ieh u n g  
(R E IC H H O L F  1980) zur V erfügung. A u s ihr geht 
h ervor, daß d ie Z ah l der (B ru t)V o g ela rten  einer  
g eg eb en en  F läche in  starkem  M aße von  der G röße  
dieser  F läch e abhängt. D ie  A rten zah l n im m t m it 
der F läch e in präzise m athem atisch  beschreibbarer  
Form  zu.
Für M itte leu rop a ergab sich a u f der G rundlage v ie 
ler orn ith o log isch er B estan d sau fn ah m en  fo lg en d e  
exp liz ite  F orm  der m ath em atisch en  B eziehung:

S =  4 1 .2  A 0'14

H ierin  b ed eu ten  S =  Z ah l der zu erw artenden  
B ru tvogelarten  und A  =  F läch en größ e d es U n ter
su ch u n gsgeb ietes . D ie  E xp o n en tia lfu n k tio n  besitzt 
e in en  kritischen  G renzw ert b e i etw a 0 .8  km 2 F lä
ch en größ e. B e i U n tersch reiten  d ieser  F lächengröße  
fällt der A rten b esta n d  sehr stark ab. B A N S E  & 
B E Z Z E L  (1984) h ab en  d iesen  B ereich  der A rten -  
A rea l-B ez ieh u n g  für M itte leu rop a  präzisiert und  
aufgrund der vo rlieg en d en  em pirischen  B efu n d e  
fo lg en d e  T a b elle  erarbeitet:

Übersicht 1
Abhängigkeit der Artenzahl an Brutvögeln von der 
Flächengröße bei Kleinflächen (unter 100 ha).

F läche (ha) A rten zah l
100 41
90 40
70 39
50 37
40 34
30 30
20 25
15 22
10 19

9 19
8 18
7 18
6 17
5 17
4 16
3 15
2 14
1 12

Für d ie U n tersu ch u n gsfläch en  k ö n n en  daher nach  
d iesen  V orgab en  E rw artungsw erte b estim m t w er
d en , d ie sich m it d en  tatsäch lichen  B efu n d en  ver
g le ich en  lassen . A u s d em  A u sm a ß  der A b w eich u n g  
v on  B efu n d  und E rw artung ist dann d ie  E instu fung  
des G eb ie tes  als (sehr) artenreich , (sehr) artenarm  
oder durchschnittlich  v o rzu n eh m en . B A N S E  &  
B E Z Z E L  ( l .c .)  sch lugen  dazu fo lg en d e  A b stu fu n g  
vor:

Übersicht 2
Bewertung des Artenreichtums von Kleinflächen
(EW  =  Erwartung nach der Tab. 1)

B ew er E rläuterung F läch e F läche
tungsstufe
0 kein Brutvogel

1-5 6-100 ha

1 sehr artenarm < 0 .5  EW « E W
2 artenarm > 0 .5  EW < E W
3 Durchschnitt ca. EW ca. EW
4 artenreich bis 2 x EW > E W
5 sehr artenreich > 2 x E W » E W

D ie se  A rt des V o rg eh en s erm öglich t a lso  e in e  o b 
jek tiv e  B ew ertu n g  d es A rten reich tu m s bzw . der  
A rten d efiz ite  e in es G eb ie te s  o h n e B erü ck sich ti
gung der sp ezie llen  Z u sam m en setzu n g  des A r te n 
spektrum s und unabhängig  v o n  der Stärke der in n e 
ren D yn am ik  (T urnover). D er  N ach te il lieg t in der 
G leich b eh an d lu n g aller V o g e la rten , u n b esch ad et 
ihres G efährdungs- od er S elten h eitsgrad es. D a  j e 
doch  gerade b ei kurzzeitigen  U n tersu ch u n gen  der 
A rten u m satz  e in e  sehr m assive  E in flu ß größ e dar
ste llt , ist d iese  A rt der B ew ertu n g  vorteilh after  und  
zu V erg le ich szw eck en  b esser  gee ig n et.

3. Kurzcharakterisierung der Untersuchungs
gebiete

A b b . 1 zeig t d ie v ier U n tersu ch u n g sg eb iete . D ie  
A u ssch n itte  lassen  sich m it der K arte der V e g e ta 
tio n , geord n et nach ihrer N atu rn äh e (K arte 10 .2) 
der Ö k otech n isch en  M od ellu n tersu ch u n g U n tere  
Isar (B ayerisch es L an d esam t für W asserw irtschaft 
1983) zur D eck u n g  bringen . M aßstab  1 :10000 . 
G ew ässer sind schw arz, A u w ald fläch en  schraffiert 
dargestellt. E in e  w eitere  U n terte ilu n g  nach V e g e ta 
tionsm erkm alen  w urde n icht vo rg en o m m en , da sie  
der gen an n ten  K arte 10 .2  zu en tn eh m en  ist und  
k ein e  d irekten  A b h än g igk eiten  zur V o g e lb e s ie d 
lung b esteh en .
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I
Isar-Stützkraftstufe ETTLING 

Probeflächen

I = Auwald bei Fkm 28 F = 4 ha

II = "Landauer Ohr" F = 7 ha

III = "Pöringer Schwaig" F = 15ha

IV = "Im Gries" F = 30ha

(schwarz = Altwasser)

Abbildung 1
Größe und Struktur der Untersuchungsflächen (I-IV) im Auwald an der geplanten Stützkraftstufe Ettling/Isar.

M it rund 30 ha F läch e ist das U n tersu ch u n gsgeb iet 
„Im  G ries“ m it A b sta n d  am  größ ten , aber auch  
sehr stark fragm entiert durch streifenartig  dazw i
sch en g esch o b en e  landw irtschaftliche N utzflächen . 
E in e  starke Fragm entierung erh öh t, w ie  R E IC H -  
H O L F  & S C H A A C K  (1986) für d ie A u w äld er am  
unteren  Inn g eze ig t h ab en , d ie F luktuation  der V o 
g elb estä n d e und führt zu A rten verlu sten  im  V er 
gle ich  zu  g leich  groß en , aber zusam m en h än gen d en  
F lächen  g le ich en  A uw ald typs.
D a s zw eite  U n tersu ch u n gsgeb iet, d ie „Pöringer  
Schw aig“ , um faßt e in en  gesch lo ssen en  A u w ald  von  
15 ha G röß e m it e in gestreu ten  L ich tungen  und  
starker M ischung im  B au m b estan d . B a g g ersee  und  
A ltw asser  treten  sehr v ie l stärker als G ew ässer her
vor, als in den  anderen  U n tersu ch u n gsgeb ieten . 
V o m  „L andauer O hr“ w urde e in e  lich te A u w a ld 

fläche v on  7 ha G röß e d eta illiert b ea rb eitet. Sie  
grenzt an e in en  fast 30 ha groß en , zu sam m en h än 
g en d en  A u w a ld k o m p lex . D ie  T eilfläch e  ist daher  
im  G eg en sa tz  zur P rob efläche w asserseitig  bei 
km  28 n icht iso liert. D o c h  auch d ie 4 ha große P ro
b efläch e  b e i km  28 b esitzt e in e  breite K on tak tzon e  
zum  angren zen d en  A u w ald  und w ird nur durch den  
D eich  v om  A u w a ld  am  „L andauer O h r“ getrennt. 
D er  Isolationsgrad  der le tzten  b eid en  T eilfläch en  
lieg t daher k ein esw eg s un gew öh n lich  hoch; im  G e 
genteil: D ie  F lächen  sind so  eng an geb u n d en  an die  
an gren zen d en  A u w a ld b ereich e , daß ein  A rten v er
lust durch Iso lierung n icht anzunehm en  ist. D e r  A u 
w ald  b ei km  28 w ird durch ein en  g esch lo ssen en , 
h oh en  B esta n d  m it P appeln  g ek en n zeich n et. D er  
G rad sein er Strukturierung ist h in gegen  deutlich  
geringer als im  „L andauer O hr“ .
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D ie  P rob eflächen  w urden  recht g leichm äßig  an 
d en selb en  T agen  in sgesam t zw ischen  13 und 17 m al 
je  G eb ie t kontro lliert. U n tersch ied e , d ie sich erg e
ben  h ab en , k ön n en  n icht von  der M eth od ik  verur
sacht w orden  sein .

4. Kurzcharakterisierung der Untersuchungs
periode

D ie  Jahre 1986 und 1987 sind im  V ergleich  zu den  
v o rau sgegan gen en  als zu  kalt und  zu naß w ährend  
der B ru tzeit der V ö g e l e in zu stu fen . In sb eson d ere  
d ie B ru tzeit 1987 fiel ganz extrem  aus und führte zu  
un gew öh n lich  starken  B ru tein b u ß en  und B rutaus
fä llen  im  süd lichen  M itte leu rop a . D ie  R esu lta te  
sind vor d iesem  H intergrund zu seh en .

5. Ergebnisse
D ie  B efu n d e  der quantitativen  avifaun istischen  E r
fassungen  in den fe s tg e leg ten  P rob eflächen  (U n ter 
su ch u n gsgeb iete) sind in d en  T a b ellen  1-4 zu sam 
m en g este llt. D ie  A rten  w urden  nach ihrer H ä u fig 
k eit geord n et, u n b esch a d et ihrer system atischen  
Z u sa m m en g eh ö r ig k e it.
D ie  Z ah len  g eb en  d ie  Q uersum m e der registrierten  
Ind ividuen  im  U ntersu ch u n gszeitrau m , a lso d ie  
G esam th äu figk eit. S ie  sp iege ln  som it d ie N utzung  
der F lächen  über das Jahr h in w eg w ider und nicht 
nur d ie V erh ältn isse  zur B ru tze it, d ie 1986 und 1987 
unterdurchschnittlich  bis extrem  sch lech t au sgefa l
len  sind.
D ie  gen au ere B etrach tu n g der R a n g fo lg e  der A rten  
ze ig t, daß sie für d ie  vier U n tersu ch u n gsgeb iete  
recht untersch ied lich  ausfällt. D a  es sich um  den  
g le ich en  Typ von  L eb en srau m  h an d elt, w äre ein  
so lch es R esu lta t zunächst n icht zu erw arten. E s  
w ird erst aus der w eiteren  A n a ly se  der B efu n d e  
verständlich .
So geh t aus T ab . 5 h ervor, daß der A rtenreich tum  
der e in ze ln en  U n tersu ch u n gsfläch en  sehr stark von  
deren  F läch en größ e abhängt. D a s größte  G eb ie t, 
der A u w ald  „Im  G ries“ erbrachte fast d op p elt so  
v ie le  A rten  w ie  das k le in ste , der A u w ald  b ei km  28. 
D ie  B efu n d e  sind daher, das geh t h ieraus u n zw ei
fe lh aft h ervor, von  der F lä ch en größ e b eein flußt; 
ein  F aktum , das im  F a lle  e in er  späteren  V er
g leichsuntersuchung zu b erücksich tigen  ist. D en n  
so llten  später d ie  u ntersuchten  A u w ald fläch en  als 
so lch e  zw ar v o rh an d en , aber stark iso liert se in , w eil 
d ie u m lieg en d en  A u en  g ero d et w orden  sind , m üs
sen  A rten verlu ste  kalku liert w erd en , d ie über das 
M aß d es T urnovers h in au sgeh en .

Tabelle 1
Quantitative avifaunistische Befunde 1986/87 Isar-Au 
wald ,,lm Gries“, Projektbereich Ettling.
R angfolge der V ogelarten nach ihrer Häufigkeit; deut
sche V ogelnam en. 62 Arten/1474 Exem plare.

Kohlm eise -1 6 6  
Stockente -1 4 0  
Goldam m er - 136 
Blaum eise - 108 
Buchfink -  73 
M önchsgrasmücke -  72 
Feldsperling- 7 1  
A m se l- 7 0  
Zilpzalp -  65 
Grünling -  64 
R otkehlchen -  59 
Bläßhuhn -  31 
D o h le - 3 0  
E ichelhäher- 2 6

Gartenbaumläufer -  8 
Kernbeißer -  8 
Graureiher -  7 
G elbspötter -  7 
Krickente -  6 
Kuckuck -  6 
Rabenkrähe -  6 
Sumpfrohrsänger -  6 
Girlitz -  6 
Mäusebussard -  5 
Zeisig -  5 
T a felen te- 4  
Pirol -  4 
B eutelm eise -  4

Singdrossel -  25 E isvogel -  3
Reiherente -  22 Sum pfm eise -  3
Schwanzmeise -  22 Schlagschwirl -  3
Fitis -  21 Teichrohrsänger -  3
Rauchschwalbe - 1 7 Klappergrasmücke -  2
Turteltaube - 1 6 Dorngrasm ücke -  2
Gartengrasmücke - 1 6 W intergoldhähnchen -  2
Zaunkönig - 1 5 Star -  2
Kleiber -  14 Zwergtaucher - 1
Heckenbraunelle - 1 4 W iesenweihe - 1
Schnatterente - 1 2 Gartenrotschwanz - 1
W acholderdrossel - 1 1 Feldschwirl - 1
Bachstelze - 11 W aldlaubsänger - 1
Gimpel - 1 0 Baum pieper - 1
Ringeltaube -  9 Schafstelze - 1
Buntspecht -  8 Stieglitz - 1
W eidenm eise -  8 Som m ergoldhähnchen -  2

Tabelle 2

Quantitative avifaunistische Befunde 1986/87 Isar-Au-
wald „Pöringer Schwaig“ ,
51 Arten/1013 Exemplare

Projektbereich Ettling.

K ohlm eise -1 6 8 Som m ergoldhähnchen -  6
Blaum eise -1 0 4 Stieglitz -  6
Bläßhuhn -  92 R ingeltaube -  5
R eih eren te- 7 6 Gartenbaumläufer -  5
Zilpzalp -  75 Kernbeißer -  5
Buchfink -  42 T afe len te- 4
A m sel -  39 T eichhuhn- 4
Goldammer -  35 Kuckuck -  4
Schwanzmeise -  34 Schlagschwirl -  4
Mönchsgrasmücke -  33 Teichrohrsänger -  4
Fitis -  30 Klappergrasmücke -  4
Rotkehlchen -  28 W intergoldhähnchen -  4
Eichelhäher -  25 Buntspecht -  3
Rauchschwalbe -  22 Kleiber -  3
T urteltaube- 2 1 G elbspötter -  3
Gimpel -  20 Höckerschwan -  2
Grünling - 1 2 W asserralle- 2
H eckenbraunelle - 1 1 Mäusebussard -  2
Gartengrasmücke - 1 1 Schwarzmilan -  2
W eidenm eise - 1 0 Eisvogel -  2
Stockente -  9 Rabenkrähe -  2
Star -  9 Sum pfm eise -  2
Haubentaucher -  7 Dorngrasmücke -  2
Pirol -  6 W aldkauz - 1
Zaunkönig -  6 
Sumpfrohrsänger -  6

Feldschwirl - 1

Tabelle 3

Quantitative avifaunistische B efunde 1986/87 Isar-Au- 
wald „Landauer Ohr“ , Projektbereich Ettling.
44 Arten/443 Exem plare

Goldam m er -  59 B eutelm eise -  5
Kohlm eise -  50 Sumpfrohrsänger -  5
Zilpzalp -  42 H ohltaube -  4
Blaum eise -  26 Eichelhäher -  4
Grünling -  24 Bachstelze -  4
M önchsgrasmücke -  21 Mäusebussard -  3
A m sel - 1 8 Kuckuck -  3
Fitis - 1 7 Gartenbaumläufer -  3
Schwanzmeise - 1 6 G elbspötter -  3
Turteltaube - 1 5 Schnatterente -  3
B läßhuhn- 1 1 Stockente -  2
Feldlerche - 1 0 R eiherente -  2
Heckenbraunelle - 1 0 Pirol -  2
Gim pel - 1 0 Sum pfm eise -  2
R otkehlchen -  9 Som m ergoldhähnchen -  2
Dorngrasmücke -  9 Star -  2
Singdrossel -  8 Tüpfelsumpfhuhn - 1
Stieglitz -  8 R ingeltaube - 1
Gartengrasmücke -  7 Buntspecht - 1
Buchfink -  7 Nachtigall - 1
W eidenm eise -  6 Feldschwirl - 1
Krickente -  5 Klappergrasmücke - 1
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Tabelle 4
Quantitative avifaunistische Befunde 1986/87 Isar-Au
wald bei „km 28“, Projektbereich Ettling.
38 Arten/228 Exemplare
Kohlmeise -  32 
Blaumeise -18  
Amsel -18  
Grünling - 16 
Rotkehlchen -  13 
Goldammer -13  
Schwanzmeise -12  
Buchfink -12  
Zilpzalp -10  
Singdrossel -  9 
Fitis -  6 
Bachstelze -  6 
Stieglitz -  6 
Gimpel -  6 
Sumpfrohrsänger -  5 
Buntspecht -  4 
Mönchsgrasmücke -  4 
Zeisig -  4 
Kuckuck -  3

Gartenbaumläufer -  3 
Gebirgstelze -  3 
Turteltaube- 2  
Rabenkrähe -  2 
Eichelhäher -  2 
Sumpfmeise -  2 
Tannenmeise- 2  
Zaunkönig -  2 
Heckenbraunelle -  2 
Star- 2  
Pirol -1  
Kleiber -1  
Mäusebussard -1  
Hausrotschwanz - 1  
Schlagschwirl -1  
Gelbspötter -1  
Gartengrasmücke -1  
Dorngrasmücke -1  
Wiesenpieper -  1

Andererseits geht aus dem Verhältnis von Befund 
zu Erwartung (nach der Arten-Areal-Beziehung 
und Tab. 1) eindeutig hervor, daß es sich bei allen 
vier Untersuchungsgebieten um sehr artenreiche, 
höchst wertvolle Flächen handelt. Sie müssen mit 
der Wertzahl 5 eingestuft werden.
Mit dieser Einstufung ist klargelegt, daß es sich bei 
den ausgewählten Untersuchungsgebieten um A b
schnitte an der unteren Isar im Bereich von Ettling 
handelt, die tatsächlich für die Beweissicherung im 
ornithologischen Bereich relevant sind.
Bei genauer Betrachtung zeigt sich allerdings, daß 
das Gebiet „Im Gries“ den Erwartungswert nicht 
um mehr als das Doppelte übertrifft, wie das bei 
den anderen Gebieten der Fall ist. Trotz absolut 
größter Artenzahl fällt es relativ zu seiner Größe 
nicht so gut aus. Die starke Aufsplitterung durch 
die landwirtschaftlichen Nutzflächen dürfte hierfür 
die Ursache sein. D as gleiche Ergebnis wurde bei 
den genannten Untersuchungen in den Auen am 
unteren Inn (R E IC H H O LF & SC H A A C K  1986) 
erzielt: Dort wies der fragmentierte Auwald einen 
Artenverlust von 15 % im Vergleich zum geschlos
senen und eine doppelt so hohe Fluktuationsrate 
der Bestände der Brutvogelarten auf. Eine weitere 
Zersplitterung würde mit großer Wahrscheinlich
keit „Im Gries“ zu einem starken Artenverlust füh
ren und den Wert als Naturschutzgebiet nachhaltig 
schmälern.
Die Rangfolge der Untersuchungsgebiete bleibt 
auch dann erhalten, wenn nicht die Gesamtarten
zahlen verglichen werden, sondern die Artenzahlen 
pro Kontrolle (Exkursion). Tab. 6 zeigt, daß der 
Maximalwert und der Durchschnitt während der 
Brutzeit eng beisammen liegen und nur einige we
nige Arten Abweichung ausmachen. Hieraus läßt 
sich ableiten, daß die Erhebung gesicherte Befunde 
liefert und nicht etwa nur „Momentanbilder“ eines 
stark fluktuierenden Bestandes.
Der Gesamtdurchschnitt (Mittelwert für alle E x
kursionen; Artenzahl pro Exkursion und Gebiet) 
liegt natürlich viel niedriger, weil im Herbst und 
Winter die Zugvogelarten fehlen. Gleich welcher 
Wert zugrunde gelegt wird, die Rangfolge der G e
biete bzw. die darin sich ausdrückende Abhängig
keit der Artenzahl von der Fläche bleibt erhalten. 
Somit gelten die Feststellungen auch für die E ig
nung der Gebiete als Durchzugs-, Rast- und Über
winterungsplatz für Vögel.

In den Werten von Tab. 6 drückt sich bereits der 
starke Artenumsatz (Turnover) aus, der diese A u
waldgebiete kennzeichnet. Rein rechnerisch als 
„Turnoverfaktor“ in Tab. 6 dargestellt, bedeutet er 
den Faktor, der nötig ist, um vom Durchschnitt pro 
Exkursion auf die in den beiden Untersuchungsjah
ren festgestellte Gesamtartenzahl zu kommen. 
Abb. 2 zeigt dazu vergleichend die Befunde für alle 
vier Untersuchungsgebiete, ihr ist zu entnehmen, 
daß der Turnover einen größeren Anteil einnimmt, 
als der „Grundstock“ an Arten aus dem Mittelwert 
der Tageszahlen. D as heißt, daß erheblich mehr als 
die Hälfte des Artenbestandes im Jahreslauf und 
von Jahr zu Jahr fluktuiert.
Interessanterweise bleibt das relative Ausmaß die
ser Fluktuation in den vier Gebieten nahezu gleich 
groß. Die Fluktuation muß daher als ein Charakte
ristikum des (Isar) Auwaldes insgesamt erachtet 
werden und nicht als eine Eigenheit der einzelnen 
Probeflächen.
Dieser Befund bekräftigt einerseits die Wahl der 
Untersuchungsgebiete als repräsentative A us
schnitte aus der Isaraue im Bereich der Stufe E tt
ling, andererseits verdeutlicht er in noch stärkerem 
Maße die Unmöglichkeit, aufgrund kurzzeitiger 
Untersuchungen direkte qualitative und quantitati
ve Vergleiche mit gesicherten Ergebnissen oder be
gründeten Bewertungen vornehmen zu können. 
Nun wäre bei einem so großen Ausmaß der Fluktu
ation die Annahme naheliegend, daß überhaupt 
keine brauchbaren Aussagen und Vergleiche auf 
dieser Basis durchführbar seien. Diese Vermutung 
kann ganz klar widerlegt werden: Tab. 7 zeigt näm
lich, daß die Gesamthäufigkeit (Dichte) der Vögel 
pro Hektar Auwaldfläche trotz aller Schwankungen 
und Unterschiede im Artenspektrum geradezu 
überraschend konstant ausfällt. Für die Dichte er
gibt sich keine signifikante Abweichung bei den 
einzelnen Gebieten vom rechnerischen Mittel von 
59 Ex/ha.

Daraus muß abgeleitet werden, daß ein innerer 
„Bilanzausgleich“ erfolgt und daß die ganze Dy
namik innerhalb eines fest umrissenen Rahmens ab
läuft. Spätere Vergleiche und Vergleiche zwischen 
den Gebieten sind nach diesem Befund zulässig. 
Worin liegt nun diese „innere Dynamik“ ? Wie 
drückt sie sich im Artenspektrum aus? Eine Mög
lichkeit, an diese Fragen heranzukommen, besteht 
in der Betrachtung der Konstanz des Auftretens der 
Vogelarten (Tab. 8). Sind die Artenbestände stabil 
und gibt es nur einen geringen Turnover, so liegt 
die Konstanz des Auftretens (des Registrierens pro 
Exkursion) hoch und umgekehrt. Die Häufigkeit ist 
dabei von nachrangiger Bedeutung, da schon ein
zelne Paare in so kleinen Gebieten sehr regelmäßig 
feststellbar sind, wenn sie sich ortskonstant (revier
treu; standorttreu) verhalten.

Aus Tab. 8 geht jedoch hervor, daß die Artenkon
stanz in allen Gebieten sehr gering ist und mit ab
nehmender Gebietsgröße ebenfalls abnimmt. Im 
größten Gebiet, „Im Gries“ konnten nur 13 % der 
Arten auf mehr als 2/3 der Kontrollen bestätigt 
werden; im „Landauer Ohr“ nur noch 2 % und im 
Auwald bei km 28 erreichte keine Art mehr eine 
Konstanz von mehr als 66 %. In Tab. 9 wurden die 
Befunde noch detaillierter dargestellt. Die Anteile 
der Klassen mit geringer Konstanz (anwesend in 
weniger als einem Drittel der Kontrollen) steigen 
von 75 % „Im Gries“ auf 92 % für den Auwald bei 
km 28.
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Tabelle 5
Artenreichtum der Untersuchungsgebiete

Gebiet Gesamtzahl Brutvögel Fläche Erwartung* B /E W ertzahl
Im Gries 62 58 30 ha 30 1.9 4(5)
Pöringer Schwaig 51 48 15 22 2.2 5
Landauer Ohr 44 40 7 18 2.2 5
km 28 38 37 4 16 2.3 5

* Erwartungswert nach BANSE & B E Z Z EL (1984) der Zahl der Brutvogelarten.
* *  Wertzahl nach BANSE & B E Z Z EL (1984) 4 =  artenreiches, 5 =  sehr artenreiches Gebiet; der Erwartungs

wert wird um das Doppelte bis mehr als das Doppelte übertroffen.

Tabelle 6
Artenzahl pro Exkursion

Gebiet Maximalwert Durchschnitt Durchschnitt Turnover
in der Brutzeit Brutzeit (n =  6) insgesamt faktor * * *

Im Gries 25 21.5 17 3.6
Pöringer Schwaig 22 ' 19 14.5 3.5
Landauer Ohr 16 13.8 9.4 4.7
Km 28 13 9.8 7.9 4.8

* * *  Faktor, mit dem der Durchschnitt zu multiplizieren wäre, um die Gesamtzahl der Arten des betreffenden Ge
bietes zu erhalten. Der Wert entspricht rein rechnerisch dem Ausmaß des Artenumsatzes (Turnover) in der 
2-j ährigen Untersuchungszeitspanne.

Tabelle 7
Häufigkeit der Vögel im Untersuchungszeitraum

Gebiet Gesamtzahl (N) der N/Fläche
registrierten Vögel 49 Ex/ha

Im Gries 1474 67
Pöringer Schwaig 1013 63
Landauer Ohr 443 57
Km 28 228 Durchschnitt 59 Ex/ha

E s liegt also an der Fluktuation der Mehrzahl der 
Arten, welche die Konstanz so massiv drückt, daß 
Voraussagen über die zukünftige Zusammenset
zung der Avifauna in diesen Untersuchungsgebie
ten dann unmöglich sein werden, wenn die genaue 
Struktur des Artenspektrums gemeint ist. Werden 
hingegen die allgemeineren Muster der Häufig
keitsstruktur, des Artenreichtums und der Höhe 
des Turnovers als Kriterien benutzt, so erscheint

die Projektion von Erwartungswerten in die (nähe
re) Zukunft durchaus praktikabel (im Sinne über
prüfbarer Hypothesen, die sowohl Aussagen über 
die Übereinstimmung als auch über das Ausmaß 
der Abweichungen gestatten). Für solche Fragestel
lungen ist die Methodik geeignet und können die 
Probeflächen auch später als Referenzflächen her
angezogen werden. Aus zoologisch-wissenschaftli
cher Sicht erfüllt ein solches Vorgehen die Anfor
derungen an eine Beweissicherung, während eine 
Verfeinerung auf Artniveau ein illusionäres Ziel 
wäre.
Art und Umfang der Untersuchungen erlauben 
noch einen weiteren vertiefenden Schritt der A na
lyse: Die Gliederung des Artenspektrums nach 
Groß- und Kleinvögeln. Die Großvögel umfassen 
hierbei die Nichtsingvögel und aus der Singvogel
gruppe die Krähenvögel (Corvidae), während die

S

Abbildung 2
Beziehung zwischen Artenzahlen und Flächengröße der Untersuchungsgebiete.
Ergebnisse der Jahre 1986 und 1987.

Sc, = Gesamtartenzahl Smax/Tag =  höchste zur Brutzeit an einem Tag festgestellte Artenzahl. 
S0/Tag =  durchschnittliche Artenzahl pro Kontrolle während der Brutzeit.

2 0 0
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Tabelle 8
Konstanz des Auftretens der Vogelarten in den verschiedenen l 'ntersuchungsgebieten 1986/87.
G eb ie t A rten zah l E xk u rsion en > 1 0 (% d. A rten zah l) A b-̂ o *

Im Gries 61 16 8 13% 87%
Pöringer Schwaig 51 17 6 12% 88%
Landauer Ohr 44 16 1 2% 98%
Km 28 38 13 - _ 100 %

* Ein A uftreten in weniger als 10 Kontrollen entspricht einer 2/3 Grenze für die Konstanz. D ie  W erte werden in 
der nachfolgenden T abelle weiter auf gegliedert.

Tabelle 9
Aufschlüsselung der Konstanz des Auftretens nach 
Klassen.
G eb ie t 1 2-5 6-10 > 1 0  E xk u rsion en

Im Gries 16 30 7 8
Pöringer Schwaig 9 27 9 6
Landauer Ohr 15 21 7 1
Km 28 17 18 3 0

A nteile der Klassen geringer Konstanz (1/3 der K on
trollen; Klassen 1 & 2-5)

Im Gries 75.4%
Pöringer Schwaig 70.5%
Landauer Ohr 81.8%
Km 28 92.1 %

K lein v ö g el d ie  S in gvögel unter A u ssch lu ß  der K rä
h en v ö g e l b ein h alten . D a s V erhältn is b eid er G rup
p en  zu ein an d er ist in  v ie ler  H in sich t orn ith oök o lo - 
gisch aufsch lußreich  (vgl. B E Z Z E L  1982).
T ab . 10 en thält d iese  U n terg lied eru n g . W iederum  
ergibt sich e in e  R a n g fo lg e , d ie im  Prinzip m it a llen  
anderen  übereinstim m t, d ie A b h än g igk eiten  von  
der F läch en größ e zeigen:

Tabelle 11
Nachgewiesene „Rote-Liste-Arten“ 1986/87
Einstufung nach der neuesten Fassung der „Roten Liste der in der Bundesrepublik Deutschland und Berlin (W est) 
gefährdeten V ogelarten“ , 6. Fassung; Stand 1.1.1987 (D eutsche Sektion des Internationalen Rates für V ogel
schutz).

Art Gebiet
K ategorie  1
(vom  A u ssterb en  b ed roh te  A rten ) W iesenweihe „Im G ries“ ; 23.4.87 (Durchzügler 

oder Gast aus der näheren U m ge
bung)

K ategorie  2
(stark b ed roh te  A rten ) E isvogel Im Gries/Pöringer Schwaig

Krickente ” /Landauer Ohr
Tüpfelsumpfhuhn Landauer Ohr

K ategorie  3
(b ed roh te  A rten ) Beutelm eise Im Gries/Landauer Ohr

Gartenrotschwanz
H ohltaube Landauer Ohr
Schnatterente ” /Im Gries
W asserralle Pöringer Schwaig
Zwergtaucher Im Gries

K ategorie  4
(p o ten tie ll b ed roh te  A rten ) Schlagschwirl Im Gries/Pöringer Schwaig 

Km 28

A u fg e te ilt  nach G eb ieten :
R ote-Liste-A rten

Im Gries 7
Pöringer Schwaig 3
Landauer Ohr 5
Km 28 1

Tabelle 10
Anteil der Kleinvögel („Kleinvogel-Index“, I) am Ar
ten- und Häufigkeitsspektrum (Is und In )

K leinvögel =  Singvögel exclusive der Rabenvögel 
(Corvidae)

G eb ie t A rten Is H äu figk eit In

Km 28 32: 6 5.3 214: 14 15.3
Landauer Ohr 31:13 2.4 388: 55 7.1
Pöringer Schwaig 34:17 2.0 757:256 3.0
Im Gries 44:18 2.4 1141:333 3.4

Ergebnis:
D ie  N ichtsingvögel („G roßvögel“) nehm en mit V er
minderung der Flächengröße schneller ab als die Klein
vögel. D ie  beiden Indices Is und In  sind hochgradig 
miteinander korreliert (r =  0.964). Artenzahl und H äu
figkeit verändern sich gleichsinnig.

Je k le in er d ie F läch e , um so m ehr ü b erw iegen  die  
k le in en  S in gvögel und um gekehrt ste ig t der A n te il 
der G roß vögel m it zu n eh m en d er F lächengröße. 
D a s V erhältn is der A rten  Is fällt d abei gen au so  aus, 
w ie  das V erhältn is der H äu figk eit In  (T ab . 10). D er  
B efu n d  wird bei der T a b elle  in terpretiert. D ie  A b 
w eichung betrifft w ied eru m  den  fragm entierten  
A u w ald  „Im  G ries“ , der auch nach d iesen  E rgeb-
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nissen  stärkere A rten v erlu ste  zu v erzeich n en  hat, 
als d ie anderen  U n tersu ch u n g sg eb iete . D ie  en ge  
K orrelation  von  A rten verh ä ltn is und H ä u fig k eits
verhältn is w id erlegt e tw a ige  zu fa llsb ed in gte  
Schw ankungen  im  A rten b esta n d  als Interpreta
tion sm öglich k eit. D er  T rend ist real und kein  stati
stisches A rtefak t.
Prinzip iell ließ e  sich  d ie A n a ly se  n och  w eiter  v er tie 
fen  und auf e in ze ln e  V ogelgru p p en  b ez ieh en . Für 
ein  so lch es V o rg eh en  reichen  jed o ch  ein erseits die  
D a ten m en g en  nicht aus, da m it jed er  zu sätzlichen  
K ategorie , d ie in d ie A n a ly se  au fgen om m en  w ird, 
d ie V aria tion sm öglich k eiten  größer w erd en  (Z ah l 
der F reiheitsgrade ste ig t) , andererseits f ie len  gera
de für in sek ten fressen d e S in gvögel d ie B ru tp erio 
den  v on  1986 und 1987 so  ungünstig  aus, daß d irek 
te H äu figk eitsverg le ich e  im  A rten sp ek tru m  w egen  
dieser  E xtrem situ ation  w en ig  sinnvoll (zum indest 
im  H in b lick  auf d ie A u fg a b en ste llu n g  der U n tersu 
chung) ersch ein en .
E inzig  d ie Z u sam m en ste llu n g  der „ R o te-L iste-A r-  
te n “ so ll das B ild  v o n  den  B efu n d en  abrunden  
(T ab . 11). S ie fä llt für d ie U n tersu ch u n gsgeb iete  
eh er dürftig aus, w eil der F lächenanspruch  der m ei
sten  d ieser  A rten  ziem lich  hoch lie g t .
D a s stark zersp litterte (fragm en tierte) A u w a ld g e
b iet „Im  G ries“ w eist bereits w ied er relative  G roß 
v ö g e lv e r lu s t e  auf, d ie  in den  ab so lu ten  Z ah len  
durch d ie größere F läch e (im  V erg le ich  zur „Pörin- 
ger S ch w aig“) kasch iert w erd en . D ie  In d ex-V erän 
derungen  ze ig en  d iesen  U m stan d  jed o ch  zw eife ls
frei an!

6. Abschließende Bemerkungen

D ie  U n tersu ch u n gsergeb n isse  zeigen  e in  h o h es  
A u sm aß  innerer V ariation  und D yn am ik  d es A r 
ten b esta n d es in d en  vier  U n tersu ch u n gsfläch en  bei 
gle ich zeitig  h oh er Stab ilität der G esam th äu figk eit 
(D ich te ) der V ö g e l. H o h e  A rten v ie lfa lt und hoh er  
A rten u m satz  k en n zeich n en  d ie (S ing) V o g e lg e 
m einschaften  d ieser  A u w ä ld er  an der unteren  Isar. 
D ie  G eb ie te  sind sehr artenreich  (und schutzw ür
d ig ), aber fläch en m äß ig  zu k le in , um  o h n e  A u w ald  
im  U m fe ld  den  A rten b esta n d  halten  zu  k ön n en . 
N ur d ie S icherung und V erb esseru n g  des noch  vor
h a n d en en  „A u w a ld -V erb u n d es“ w ird auf längere  
Sicht das A rten sp ek tru m  sichern k ön n en .
S o llten  sich  nur d ie U n tersu ch u n g sg eb iete  erhalten  
la ssen , m uß m it ganz erh eb lich en  A rten verlu sten  
gerech n et w erd en , w e il d ie kritischen  M in d estflä 
ch en größ en  dann w eit unterschritten  sind.
D ie  ungünstige W itterung zur B ru tze it, d ie w äh 
rend der b e id en  U n tersu ch u n gsp eriod en  herrschte, 
läßt k e in e  B eu rte ilu n g  der „n orm alen “ S ied lu n gs
d ich te der V o g e la rten  zu . V erg le ich en d e  U n tersu 
chungen  in späteren  Jahren m üssen  d iesen  U m 
stand in R ech n u n g  ste llen . 7

7. Zusammenfassung

In d en  Jahren 1987 und 1988 w urden  in  vier u nter
sch ied lich  großen  A u w a ld b ereich en  an der unteren  
Isar o rn ith o log isch e B estan d sau fn ah m en  durchge
führt. D ie  E rh eb u n gen  w aren  in den  R ah m en  der  
ök o lo g isch en  B ew eissich eru n g  zur Isar-Stützkraft- 
stu fe  E ttlin g  e in g eb u n d en . E s h an d elte  sich um  
A u w ald p arzellen  von  4 , 7 , 1 5  und 30 ha G röß e. D ie  
E rgeb n isse  sind den  T a b ellen  zu  en tn eh m en . Z u 
sam m en gefaß t ze ig ten  s ie , daß es sich b ei den  P ro
b efläch en  um  sehr artenreiche G eb ie te  h an d elt, in 
d en en  durchschnittlich  59 V ö g e l pro K on tro lle  und

H ek tar angetroffen  w orden  sind. D e r  A rten reich 
tum  lieg t fast durchw egs m ehr als d op p elt so  hoch , 
w ie  nach der m itte leu rop ä ischen  A rte n -A r e a l-B e 
zieh u n g zu erw arten w äre. Für d ie  e in ze ln en  T e il
g eb ie te  ergab sich e in  h oh er A rten -T u rn over (F a k 
tor 3 .5 -4 .8 ) für d ie 2-jährige U n tersu ch u n gsp erio 
d e. D en n o ch  b lieb  d ie H äu figk eit der V ö g e l in sg e
sam t überraschend k on stan t. D a s relative  A u sm aß  
der F lu k tu ation en  ist in d en  vier  T e ilg eb ie ten  u n g e
fähr g le ich  groß , so  daß d ie  F lu k tu ation en  als C ha
rakteristikum  so lch er A u w ä ld er  e in gestu ft w erden . 
D ie s  verm indert zw ar e in erse its d ie V ergleich bar
k eit der kon k reten  B efu n d e  m it späteren  E rh eb u n 
g en , unterstreicht aber an d ererseits, daß d ie  „ in n e
re D y n a m ik “ in e in em  R ah m en  verläu ft, w elcher  
d ie spätere V erg leich barkeit d en n och  sichert. D ie 
ser U m stan d  ist b ei der verg le ich en d en  In terpreta
tion  der B efu n d e zu  berücksich tigen . K lein fläch ige  
E rh eb u n gen  k ön n en  fo lg lich  durchaus ihre B e d e u 
tung erlan gen , w en n  der m eth o d isch e  G renzrah
m en  b each tet w ird , und w en n  n icht m ehr erw artet 
w ird, als d ie V orgab en  erm öglich en  k ön n en .

Summary

S m a ll  s c a le  b ir d  s u r v e y s  in  r iv e r in e  f o r e s ts  a lo n g  th e  
lo w e r  r i v e r  I s a r  a n d  i t s  u se  f o r  e c o lo g ic a l  e v a lu 
a tio n :  R e s u l t s  a n d  p r o b le m s .
In th e  years o f  1987 and 1988 bird p op u la tion  sur
veys have b een  m ade in four d ifferen tly  sized  p lots  
o f  riverine forests a long  the low er Isar river in B a 
varia. T h e study w as part o f  an eco lo g ica l eva lu 
ation  and m onitoring  sch em e co n n ected  w ith  the  
construction  o f  a hyd roelectric  p ow er p lant in  the  
Isar river near E ttling . T h e p lo ts’ sizes w ere 4 , 7 , 1 5  
and 30 h ectares. T h e results are g iven  in the tab les. 
G en era lly  th ey  characterize th e  study sites b eing  
very rich in sp ec ies. B ird  density  flu ctu ated  around  
59 sp ecim en s per contro l and hectar. S p ecies num 
bers w ere m ore than tw ice as high as pred icted  from  
th e  sp ecies-area-relation sh ip  for C entral E u rop ean  
bird com m u n ities. B u t th ere  w as a lso  a h igh  rate o f  
turnover w ith  a factor b etw een  3 .5  and 4 .8  for the  
tw o  years. In sp ite o f  this turnover the gen eral bird  
density  rem ained  qu ite con stan t w ith  59 speci- 
m ens/contro l/ha .
T h e lev e l o f  fluctuation  lik ew ise  w as equal in the  
four s ites , a result w hich  m ay in d ica te  that m arked  
fluctuations w ith in  certain  lim its are typ ical for rive
rine forest bird association s. I f th a t’s true th ere w ill 
b e no d irect com parison  reliab le w ith  future results 
on  the o n e  hand, but o n  the o th er  th e  v iew  is 
stren gth en ed  that th ere are qu ite clear constraints  
lim iting th e  m agn itude o f  th e  in ternal dynam ics. 
F or later com parisons a m ore gen eralized  approach  
m ust be taken  to  ensure a proper in terpretation  o f  
the resu lts. I f that is taken  in to  account sm all scale  
surveys m ay p rovid e qu ite  a usefu l to o l. T h ey  have  
their lim its, but a lso  their strength .
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